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Zeugen gesucht für
Schmierereien
Coburg — Bislang unbekannte
Täter haben in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag das
Einkaufswagenhäuschen eines
Drogeriemarktes in der Bam-
berger Straße beschmiert. Dort
hinterließen die Täter vermut-
lich mit Kreide politisch moti-
viertes Gedankengut. Dies
konnte jedoch ohne größeren
Aufwand wieder entfernt wer-
den. Ein Sachschaden entstand
nicht. Die Coburger Polizei
sucht nun Zeugen, die in der
Nacht zum Freitag verdächtige
Personen auf dem Gelände
wahrgenommen haben. Diese
Zeugen werden gebeten, sich
unter der Rufnummer
09561/645-0 bei der Polizeiins-
pektion zu melden. pic

Beim Fahrbahnwechsel
Fahrzeug touchiert
Coburg — Insgesamt rund 7000
Euro Sachschaden sind die Bi-
lanz eines Verkehrsunfalls vom
Freitagnachmittag auf der B4.
Die 20-jährige Lenkerin eines
Renault übersah beim Fahr-
spurwechsel den neben ihr fah-
renden Audi eines 45-Jährigen
und touchierte in Folge dessen
die rechte Fahrzeugseite des
Audi. Verletzt wurde glückli-
cherweise niemand. Der ent-
standene Sachschaden am Re-
nault der jungen Frau wird
nach Angaben der Polizei auf
2000 Euro geschätzt. Der Scha-
den am Audi wird nach ersten
Erkenntnissen bei etwa 5000
Euro liegen. pic

Polizeibericht

Coburg — In Coburg wird derzeit fleißig gebaut – unabhängig von Corona-Be-
schränkungen und weitgehend unbeschadet von Quarantänebestimmungen. Nun
biegt auch das Projekt am Sonntagsanger auf die Zielgerade ein. Der Investor dort
hatte allerdings im vergangenen Jahr tatsächlich eine Corona-bedingte Zwangs-
pause einlegen müssen. Inzwischen jedoch stehen insgesamt 32 Wohnungen kurz
vor der Vollendung, nachdem die Rohbauten bereits Ende letzten Jahres fertigge-
stellt wurden. „Im Wohnkomplex wurden bereits die Fenster eingesetzt und der-

zeit wird der Estrich eingebracht“, erläutert Projektleiter Helmut Stähr in einer
Mitteilung. Damit kann dann auch der Innenausbau in Angriff genommen wer-
den. Das Projekt kombiniert 32 Mietwohnungen mit einem Hotel sowie einem
Biomarkt, in dem zusätzlich ein Bäcker-Café geplant ist. Das Neubauvorhaben in-
tegriert zwei Jugendstil-Villen, die erhalten geblieben sind. Voraussichtlicher Ter-
min für die Fertigstellung ist der Herbst. Auf dem benachbarten Grundstück
Richtung Frankenbrücke entsteht derzeit ein Seniorenwohnheim. Foto: Jochen Berger

Coburg — Wie keine andere Vo-
gelfamilie stehen heimische
Spechte für den Lebensraum
Wald. Sie bauen Höhlen und er-
schließen Nahrungsquellen für
eine Vielzahl von Tierarten, wo-
mit ihnen eine besondere Be-
deutung für dieses Ökosystem
zukommt.

Zahlreiche faszinierende An-
passungen an den Baum zeich-
nen diese Gruppe aus, ebenso
wie ihre hohen kognitiven Fä-
higkeiten. Sie sind deshalb ein
Paradebeispiel für ökologische
Zusammenhänge und Vernet-
zungen. Auffällig sind ihr
Trommeln und ihre Rufe im
Frühjahr und Herbst. Selbst ge-
schaffene Schmieden als eine
einfache Form des Werkzeugge-
brauchs, Ringelspuren an Bäu-
men, die selbst gezimmerten
Höhlen und die nahezu all-
gegenwärtigen Hackspuren
zeugen von der Präsenz der
Spechte in unseren Wäldern.

Die Sonderausstellung „Hör
mal, wer da klopft“ im Natur-
kunde-Museum Coburg möch-
te mit ungewöhnlichen Bildern,
verständlichen Texten und zahl-
reichen interaktiven Elementen
sowohl die vielfältigen Zusam-
menhänge zwischen Wäldern
und Spechten als auch die faszi-
nierenden Überlebensstrategien
der Spechtarten nahebringen
und zudem für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit dem
Lebensraum Wald werben.

Der Körperbau der Spechte
ist hervorragend an das Leben in
den Bäumen angepasst: Kletter-
füße und Stützschwanz, ein
Schnabel als Hammer, Meißel
und Pinzette, eine Zunge als
Harpune und Leimrute sind
Teile der „Ausrüstung“, die
den Spechten das „Leben in der
Vertikalen“ ermöglicht. Einige
Arten beherrschen sogar eine
einfache Form des Werkzeug-
gebrauchs: In sogenannten
Spechtschmieden bearbeiten

sie Nüsse und die Zapfen von
Nadelbäumen.

Der Großteil der Spechte
sucht im Holz nach Nahrung –
vornehmlich nach Insekten und
deren Larven, die sie mit der
langen Zunge aus ihren Gängen
ziehen. Sie verwenden das Holz
der Bäume aber auch zur Laut-
erzeugung. Mit ihrem charakte-
ristischen Trommeln stecken
Spechte ihr Revier ab und ver-
suchen Partner anzulocken.

„Nachmieter“ nutzen verlas-
sene oder vorübergehend nicht
bewohnte Spechthöhlen als
Unterschlupf, zur Aufzucht
ihrer Jungen oder als Vorrats-
kammer. In heimischen Wäl-
dern sind etwa 60 zum Teil
streng geschützte Arten auf die-
se Höhlen angewiesen. In den
großen Höhlen der Schwarz-
spechte nisten sogar Dohlen,
Schellenten, Hohltauben sowie
Wald-, Habichts- und Raufuß-
käuze. Da Spechte eine Schlüs-

selrolle im Ökosystem Wald
spielen, sind alle einheimischen
Spechte durch die Vogelschutz-
richtlinie „besonders ge-
schützt“– Schwarz-, Grau- und
Mittelspecht gelten sogar als
„streng geschützt“.

Die Sonderausstellung, die
gemeinsam mit dem bekannten
Förster, Naturfotografen und
Buchautor Norbert Wimmer er-
arbeitet wurde, hat zahlreiche
interaktive Stationen und wen-
det sich insbesondere an Fami-
lien.

Alle einheimischen Spechtar-
ten werden porträtiert. Mithilfe
von QR-Codes lassen sich ihre
Rufe, das Trommeln und andere
Lautäußerungen mit einem
Smartphone abspielen – eine
gute Vorbereitung auf den
nächsten Waldspaziergang.

Die Ausstellung ist bis zum 5.
September, täglich von 9 bis 17
Uhr im Naturkunde-Museum
Coburg zu sehen. red

Museumsleiter Carsten Ritzau neben dem Plakat zur neuen Son-
derausstellung des Naturkunde-Museums Foto: Naturkunde-Museum

Neu im Naturkunde-Museum Coburg

Ausstellungs-Tipp
„Spechte – Hör mal, wer da
klopft!“ – neue Sonderaus-
stellung im Naturkunde-Mu-
seum Coburg

Öffnungszeiten täglich 9
bis 17 Uhr; www.naturkun
de-museum-coburg.de;
info@naturkunde-museum-
coburg.de red

Bauprojekt am Sonntagsanger auf der Zielgeraden

NATURKUNDE-MUSEUM

„Hör mal, wer da klopft!“


